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Das zeigt auch der Beitrag zur Universitäts-
hautklinik Kiel, die 1902 mit Ernst von Düring-
Pascha die erste Professur für Haut- und Ge-
schlechtskrankheiten erhielt. Den Grundstein
hatte jedoch zuvor bereits der Internist Heinrich
Irenäus Quincke gelegt, der in seiner Kieler Zeit
von 1878–1908 die Dermatologie vorantrieb.
Und das betraf nicht nur das Angioödem, das
erstmals 1883 im Edinburgh Medical Journal
als Quincke-Ödem bezeichnet wurde, sondern
viele andere dermatologische Krankheitsbilder
wie die Geschlechtskrankheiten auch.

Mit dem Wechsel der Direktoren unserer Klinik
änderte sich auch der Forschungsschwerpunkt.
Das reichte von der Einführung der „Finsen-
Lampe“ und der Therapie mit UV-Licht über die
Röntgenstrahlentherapie, die Entwicklung von
Sulfonamid-Verbindungen, die Etablierung der
ersten dermatologischen Hollerith-Kartei, der
Psoriasisforschung, der Forschung der Anti-
mikrobiellen Peptide (ein Artikel zum Thema
im Heft) bis hin zur modernen Photobiologie.
Bei diesen Aktivitäten gingen aber auch alle an-
deren Forschungsrichtungen nicht unter. Die
Gegenwart spiegelt das wider.

Die Klinik ist mit den Bereichen Dermatoonko-
logie, Photobiologie, Mykologie, Psoriasis, Ato-
pisches Ekzem, Allergologie und Kinderderma-
tologie (ein Artikel zur Therapie des infantilen
Hämangioms mit Propranolol im Heft) extrem
breit aufgestellt und pflegt national und inter-
national fruchtbare Kooperationsprojekte. Im-
mer schon spielte die Lehre der Hautklinik Kiel
eine große Rolle, was auch die Anzahl vieler
Lehrpreise reflektiert.

Wechsel zeigt sich nicht nur in der Führung des
Hauses und den Schwerpunkten, sondern auch
im Standort der Hautklinik. Darüber hinaus hat
sich auch die Innenausstattung unseres Hauses
ständig gewandelt, wobei viele Salbenräume
molekulargenetischen Laboratorien und speziel-
len Therapien wie der Photopherese weichen
mussten. Dem Gesundheitssystem und den Ver-
änderungen in der Hochschulmedizin geschul-
det steht die Hautklinik Kiel auch jetzt wieder
vor einem Standortwechsel.Wir werden voraus-
sichtlich 2018 in das Zentralklinikum des Uni-
versitätsklinikums Schleswig-Holstein (UKSH)
umziehen, dessen Gerüst jetzt bereits steht. Wir
sind sicher, dass auch dieser Wechsel schadlos,
ohne dass etwas untergeht, vollzogenwird!

* Ovid (43 v. Chr.–17 n. Chr.)
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